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i68 R . V. SENGBUSCH: Der Züchter 

J. H. BEATTLE und V . R. BOSWELL veröffentlichten 
1937 und 1939 Arbeiten über die Konservierung von 
Zwiebelsamen. 

Die beiden Verfasser entwickelten ein Verfahren, 
um die Zwiebelsaat gut Versorgung der U. S. A . auch 
bei Mißernten sicherzustellen. Die Samen werden bei 
etwa 35° C auf ca. 6 % Wassergehalt zurückgetrocknet, 
in Blechgefäße eingelötet (Luftabschluß) und bei 
Temperaturen um o ° C gelagert. So gelagertes Saat­
gut bleibt mehrere Jahre gut keimfähig. 
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Abb. I. Die Veränderung der Keimfähigkeit von Roggen-, Hanf- und 
Zuckerrübensaatgut im Laufe von sechsjähriger Lagerzeit bei Temperaturen 

von — 2 o ° C bzw. +20*'C 

Durch dieses neue Verfahren ist man heute in der 
Lage, das für ein Jahr notwendige Zwiebelsaatgut zu 
überlagern, so daß keine Stockung in der Versorgung 
eintritt. 

Die Nachteile dieses Verfahrens sind das Trock­
nen und das Einlöten der Samen in Blechgefäße. 
BARTON (1949), PACK und OWEN (1950) und W E I B U L L 
(1952) haben eine Lagerungstemperatur von — 1 5 bis 
—20° C mit gutem Erfolg benutzt . 

Wir haben seit 1942 Lagerungsversuche mit Zwie­
belsamen durchgeführt. Getrocknetes und ungetrock-
netes Saatgut wurde bei —20° C gelagert (in jedem 
größeren Kühlhaus sind Räume mit einer Temperatur 
von — 1 5 ° bis —20° C vorhanden; man weiß, d a ß bei 
diesen Temperaturen automatisch eine Trocknung des 
eingebrachten Lagergutes eintritt.). Wir konnten fest­
stellen, d a ß auch ohne Trocknung bei einem Feuchtig­
keitsgehalt der Samen von etwa 1 2 % bei Beginn des 
Versuches die Keimfähigkeit in vollem Umfange fünf 

Tabelle i. Einfluß des Wassergehaltes auf die Erhaltung 
der Keimfähigkeit von Roggensaatgut hei einer Lagerungs-

temperatur von —20° C 

Zahl und Wassergehalt Keimfähigkeit »/o 

der eingelagerten Proben 
1948 1954 

6 Proben . . . 6 , 0% 97.5 99.0 
2 9 . 4 % 98.0 98,0 
3 10 .3% 97.3 99.2 
I 14 .0% 98,5 

Jahre konstant bleibt (bis 1947). LIierdurch wurde 
der erste Nachweis erbracht, d a ß man ein Trocknen 
der Samen und ein luftdichtes Einschließen der 
Samen bei entsprechender Temperatursenkung ent­
behren kann. 

Über diese Versuche liegen infolge der Kriegs- und 
Nachkriegsereignisse keine zahlenmäßigen Unter­
lagen mehr vor. 

1946 wurden neue Versuche mit Hanf, Roggen und 
Zuckerrüben begonnen. Es wurde unvorbehandeltes 
Saatgut von Hanf und Rüben und getrocknetes und 
ungetrocknetes Saatgut von Roggen einmal bei einer 
Temperatur von — 2 0 ° C und vergleichend dazu bei 
Zimmertemperatur eingelagert. 

Die Ergebnisse über die Veränderung der Keim­
fähigkeit in den darauffolgenden Jahren sind in Ta­
belle I und Abbildung i wiedergegeben. 
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Das Hanfsaatgut verliert bei normalen Lagerungs­
bedingungen im dritten Lagerungsjahr die Keim­
fähigkeit, während das gleiche Saatgut bei einer 
Lagerungstemperatur von —20° C im Laufe von 
fünf Jahren bezüglich der Keimfähigkeit keine Ver­
änderungen aufweist (über 9 0 % ) . 

Das Roggensaatgut hatte zu Beginn des Versuches 
eine Feuchtigkeit von 1 4 % . Es wurden jeweils Par­
tien heruntergetrocknet auf 10,8 und 6 % . Unab­
hängig v o n dem Feuchtigkeitsgehalt sinkt die Keim­
fähigkeit bei einer normalen Lagerung vom dritten 
Jahr an. Bei einer Lagerung bei —20° C bleibt die 
Keimfähigkeit unabhängig von dem Feuchtigkeitsge­
halt des eingelagerten Saatgutes fünf Jahre unver­
ändert erhalten (etwa 9 8 % ) . , 

Das Zuckerrübensaatgut zeigt nach fünf Jahren 
Lagerung noch keine großen Unterschiede bezüglich 
der Keimfähigkeit bei den zwei Lagerungsarten. 

Abschließend können wir sagen, d a ß bei Tempera­
turen von —20° C eine sehr lange Erhaltung der Keim­
fähigkeit auch bei sehr empfindlichen Kulturarten 
möglich ist, ohne d a ß eine Vorbehandlung oder be­
sondere Maßnahmen der Verpackung nötig sind. 

U m die Frage zu prüfen, ob die Temperatur von 
—20° C die Gefahr einer Keimschädigung in sich 
birgt, haben wir Hanf und Roggensaatgut Tempera­
turen von — 40° C ausgesetzt. Selbst bei so niedrigen 
Temperaturen treten keine Keimschädigungen auf, so 
d a ß man mit Sicherheit annehmen kann, d a ß die 
Temperatur von --20° C noch weit oberhalb der 
Grenze liegt, an der eine Schädigung einsetzt. 

Über die Keimfähigkeit des eingelagerten Saatgutes 
hinaus spielt für die Güte des Saatgutes auch die 
Triebkraft eine Rolle. Zu Beginn der Versuche wurde 
die Triebkraft nicht bestimmt. 

I m März 1955 wurde bei dem eingelagerten Saat­
gut von Roggen eine Triebkraft von 9 7 % und beim 
Hanf eine Triebkraft von 7 8 % ermittelt . Obgleich 
keine Ausgangswerte über Triebkraft vorliegen, kann 
man auf Grund der 1955 festgestellten Werte prak­
tisch kein Absinken der Triebkraft feststellen. 

Die Erhaltung der Keimfähigkeit des Saatgutes hat 
für mehrere Gebiete eine Bedeutung (vgl. auch 
W E I B U L L ) : 

1. Für die Sicherung der Saat gut Versorgung, ins­
besondere bei hoch empfindlichen Kulturarten, die 
bereits nach einjähriger Lagerung ihre Keimfähigkeit 
verlieren (Zwiebelsamen, BEATTLE und BOSWELL). 

2. Für die Erhaltung von Wildformen, Landsorten 
und Hochzuchtsorten, insbesondere bei Fremdbe­
fruchtern. 

Die großen Sortimente, die in Leningrad, Gaters-
leben und an anderen Stellen gehalten werden, ver­
ursachen bei jährlichem Anbau sehr hohe Unkosten, 
außerdem besteht Vermischungsgefahr und die Ge­
fahr der gegenseitigen Fremdbefruchtung, wenn alle 
Einheiten einer Kulturart jedes Jahr nebeneinander 
angebaut werden müssen. W e n n man dagegen das 
Saatgut viele Jahre gut keimfähig erhalten kann, ge­
nügt es wahrscheinhch, die einzelne Einheit jeweils 
nur alle fünf oder zehn Jahre anzubauen und zu ver­
mehren. 

3. Für die Züchtung. Man kann die Wirkung der 
Auslese in den verschiedenen Stadien des züchteri­
schen Vorgangs prüfen und gegebenenfalls Zuchtver­
fahren auf Grund der Ergebnisse abändern bzw. neu 
entwickeln. Es besteht die Möglichkeit, insbesondere 
bei Fremdbefruchtern die Veränderungen der Leistung 
der Sorten von Jahrzehnt zu Jahrzehnt oder in an­
deren Intervallen nachzuweisen. 

4. Für die Stellen, die sich mit der Prüfung von 
Kulturpflanzen beschäftigen. Durch jährliche Ein­
lagerung von Restsaatgut können die Veränderung der 
einzelnen Sorten von Fremdbefruchtern und anderen 
Kulturarten überprüft und Fragen der Selbständig­
keit nicht nur zur Zeit der Einsendung sondern über 
größere Zeiträume hinweg geklärt werden. 

Wir selbst lagern jährlich Restsaatgut des Zucht­
materials im Kühlhaus ein, so d a ß wir jeweils in der 
Lage sind, von den oben geschilderten Vorteilen Ge­
brauch zu machen. 

In Anbetracht dessen, d a ß ein endgültiger A b ­
schluß der Versuche erst nach Jahren zu erwarten ist, 
werden die bisher erzielten Ergebnisse in diesem Vorbe­
richt veröffentlicht. 

Es wird zweifellos noch umfangreicher Versuche be­
dürfen, um festzustellen, ob tiefere Temperaturen 
günstigere Lagerungsbedingungen bieten und welche 
Abwandlungen der Lagerung noch zweckmäßig sind. 
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